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£Dfe 23rMe oott
©or 200 Saljren hat bos Hocbmaffer ber Simnte

bie höl3erne ©rüde beim ©robljäufi in ©3immis roeg»
geriffen unb ben ©erfehr in bas 40 Kilometer lange
©Ipental unangenehm unterbrochen. Sie Regierung
oerpflidjtete bie ©emeinben ©3immis unb ©eutigen,
ben gluhiibergang fofort toieber ljer3uftellen unb fub»
oentionierte ben ©au mit 300 Shalern. Hm in 3u=.
fünft oor Sdjaben beroabrt 3U bleiben, entfd)loh man
fid), bie gunbamente auf gels 311 ftellen unb einen
fteinernen Sogen hersuftellen.

3m Sabre 1908 haben battu bort bie ©ernifdjen
Hraftmerte einen Staufee 3'ur ©eutinnttng oon elef»
trifd)er (Energie errichtet. Sie Staumehr mit Schleufen
toftete genau eine ©iillion grauten. -ner.

3)ie fliehte (£oa.
©oman bon ©. grafer @imfon. 6

2lls fie fid) enblid) in einen 3uftanb regelrechter
2lngft hineingearbeitet hatte, gab fie ieben ©ebanten
an Schlaf auf. Sie.befdjloh, bie beiben ©riefe ©eters
noch einmal genau burdj3ufehen, ob fie nicht bod) eine ©r*
tlärung für ihren merttoürbigen Snhalt fänbe.

Sie lagen auf beut Sifdj neben ihrem ©ett, unb fie
nahm ben erften ©rief auf uttb überlas ihn oon neuem.
Sa roar biefer 3rrtum in ber Hausnummer. Seht, ba
fie bie Stelle aufmertfatn betrachtete, glaubte fie 311 be*

tuerfen, bah fie roie unterftrichen utar. ©id)t mit ber geber,
fonbern fo, als ob iemanb mit betn gingernagel barunter
hingefahren märe.

2tIfo hanbelte es fid) bod) nicht um einen 3rrtum, fon=
bem um eine 2tbfid)t! ©ber metttt fo, mas modjte für ein
3med bamit oerbunben fein? 3bre Slufmertfamfeit auf
etmas 3U Ienten, aber auf mas?

v», fî* <*IIe if>^e gähigfeiten an. 3bre ©ittbilbungs»

j v J J? 1
r.

©fabe, bie ihr gefunber ©ten*
Id'cnoerftanb bet Sage niemals eingefd)lagen hätte.

Stefe ftnnlofen 2tufträge! 2Iud) mieber ©bficht. ©Sie
Stgnalltchter: Halt! ©ib acht!"

Sie nahm ben 3toeiten ©rief 3ur Hanb.
-Ute falfdje Hausnummer unb mieber bie Spuren eines

gtngerrtagels. ©Sas hatte bas 3U bebeuten?
7* bie beiben ©riefe 3U ©übe unb hielt fie bann

um
**as oolle Sicht ber Hampe barauffiel,

wüs* überfehen, mettn nod) ein attberes ©Sort unter»
Itrtdjen mar. Hnb ihre ©Hilfe mürbe belohnt.

Jboffe, bah es Sir gut geht unb bah Su nid)t
eigenen haft, bie Sache mit ben ©lumen3miebeln ufro. in

Orbnung 3p bringen."
_

®as „ufm." mar auf bie gleiche ©Seife unterftrichen
rote bte Hausnummer!

^dj in bem sioeiten ©rief gab ihr ©eter brei 2tuf=

t- .' ^ muhte, bereits ausgeführt maren. Sas
patte fte ja felbft feftgeftellt, allerbings bis auf bie ©3al)I=

Iren, bte tbr burch ©reafons ©nfunft aus bem ftopf ge*
rommen maren.

t®' ^e ülufflärung follte fie babei finben?
^

••
etufflären, gerabe fo, mie bei ben anbern

Tw Y^nmsen. Sie nahm all ihren Sdjarffinn 3ufammen.

Iiften'hin ' unterftrichen: bas mies alfo auf bie ©Sahl*

2IIs ^ als hätte fie eine ©rleudjtung.

uanen©tî,m Innern, bah hier ber Sdjlüffet
nicbt fL? ÎS hatte fie bie ©Mjlpapiere
fidter mnr K

burdjgefehen? ©atürlid) nur, meil fie

es ihr îritll entbeden. ©un aber follte

ntü«b«Ä(.Ä

JUte Steinbruck« in der Port bei Wltnmis, uor 200 3abren gebaut.
(ißCjot. ©ajjrtcc.)

2lber ihre Unruhe mar jebt bereits fo ftart, bah fie
muhte, fie mürbe nicht bis 3unt ©torgen marten tonnen.
©Sas 3U gefchehen hatte, muhte ieht gleich gefdjeljen.

3n biefem ©ugenblid bes ©ntfdjluffes traf ein beut»
lidjer Saut ihr Ohr. ©in Haut, unoertennbar für ieben,
ber bas Haus ïannte — bas ©eräufd), bas 00m 2tuf=
Hinten einer ber auf bie Haupttreppe fütjrenben brei Stor»
ribortüren oerurfad)t tourbe, ©ntroeber tarn es oon ber
Sür im erften Stod, ober oon ihrer eigenen ftorribortür
ober oon oben, mo ©reafon untergebracht mar.

Sie erinnerte fid), bah fie bie Sür bes grohen ©Sohn»

3itnmers offengelaffen hatte. Sie Sür ihres Storribors tonnte
nicht in grage tommen, ba3u mar bas ©eräufdj 30 fdjtuad).
2IIfo blieb nur nod) ©reafons Äorribortür übrig.

2tII bas überlegte fie in einer Setunbe.
Sie rührte fid) nicht unb laufcfjte mit ©nfpannung

ihrer gan3en 2Iufmertfamteit. ©s mar ihr, als läuteten
taufenb ©loden um fie her. Sann tonnte fie bie Hngemih=
beit nicht mehr länger ertragen, fprang aus bem ©ett,
öffnete teife bie Sür ihres Schlaf3immers unb fd)Iid) an
bie itorribortür, bie auf bas Stiegenhaus hinausführte.

Sort ftanb fie unb martete. ©s fdfien ihr etne ©mig»
feit, bis fie enblid) leife, oorfidjtige guhtritte bie treppe
herabtommen hörte. Sa bie Stufen hoch maren unb bem

fpiralförmigen ©au ber Sreppe entfpradfen, mar es faum
möglich, geräufdjlos auf3utreten. ©oa 3itterte oor STälte

uttb 2tngft. ©Senn nun bie Schritte ihrer Siir galten?
Sie hielt ben 2ttem an, auherftanbe, aud) nur einen ginger
3U rühren.

2tber bie Schritte gingen oorüber, bie Sreppe hinab.
Sie hörte, mie iemanb bas grohe ©Sohn3intmer unten

betrat, fo geräufdjlos als möglid) bie 2air fd)loh unb ben

Sdjlüffel bann umdrehte.

3bt erftes ©efühl mar bas bes ©ntfehens, bas aber
balb oon bem ber ©ntrüftung unb einer heftigen ©eugierbe
abgelöft rourbe. ©s muhte ©reafon fein, ber eben an ihr
oorüber gegangen mar, benn mer hätte es fonft fein tonnen?
2Iber mas modjte er oorhaben, er, ein ©aft, bah er mitten
in ber ©acht hier herumfdjlid) unb fidj im ©Sobmimrner
einfehloh?

©3as nod) gur^t in ihr mar, mad)te jeht ber ©tri»

pörung ©Iah. Sie eilte in ihr Sd)Iaf3immer, 30g eine

©eithoft an, einen Smeater unb ein ©aar bide mollene
lange Strümpfe, mas alles in meniger als einer ©tinute
gesehen mar unb lief bur^ ben Rorribor, aber nun in
entgegengefehter ©id)tung. Sann öffnete fie bie Sür 3U
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Die Brücke von Wimmis.
Vor 200 Jahren hat das Hochwasser der Simme

die hölzerne Brücke beim Brodhäusi in Wimmis weg-
gerissen und den Verkehr in das 40 Kilometer lange
Alpental unangenehm unterbrochen. Die Regierung
verpflichtete die Gemeinden Wimmis und Reutigen,
den Fluhübergang sofort wieder herzustellen und sub-
ventionierte den Bau mit 300 Thalern. Um in Zu-,
kunft vor Schaden bewahrt zu bleiben, entschloß man
sich, die Fundamente auf Fels zu stellen und einen
steinernen Bogen herzustellen.

Im Jahre 1908 haben dann dort die Bernischen
Kraftwerke einen Stausee zur Gewinnung van elek-
irischer Energie errichtet. Die Stauwehr mit Schleusen
kostete genau eine Million Franken. -ner.

Die kleine Eva.
Roman von C. Fraser-Simson. 6

Als sie sich endlich in einen Zustand regelrechter
Angst hineingearbeitet hatte, gab sie jeden Gedanken
an Schlaf auf. Sie. beschloß, die beiden Briefe Peters
noch einmal genau durchzusehen, ob sie nicht doch eine Er-
klärung für ihren merkwürdigen Inhalt fände.

Sie lagen auf dem Tisch neben ihrem Bett, und sie

nahm den ersten Brief auf uud überlas ihn von neuem.
Da war dieser Irrtum in der Hausnummer. Jetzt, da
sie die Stelle aufmerksam betrachtete, glaubte sie zu be-
merken, daß sie wie unterstrichen war. Nicht mit der Feder,
sondern so, als ob jemand mit dem Fingernagel darunter
hingefahren wäre.

Also handelte es sich doch nicht um einen Irrtum, son-
dern um eine Absicht! Aber wenn so, was mochte für ein
Zweck damit verbunden sein? Ihre Aufmerksamkeit auf
etwas zu lenken, aber auf was?

alle ihre Fähigkeiten an. Ihre Einbildungs-
^ führte sie phantastische Pfade, die ihr gesunder Men-

schenverstand bei Tage niemals eingeschlagen hätte.
Diese sinnlosen Aufträge! Auch wieder Absicht. Wie

Signallichter: Halt! Gib acht!"
Sie nahm den zweiten Brief zur Hand.
-vie falsche Hausnummer und wieder die Spuren eines

Fingernagels. Was hatte das zu bedeuten?
dw beiden Briefe zu Ende und hielt sie dann

»n, «ml
das volle Licht der Lampe darauffiel.

6il übersehen, wenn noch ein anderes Wort unter-
nricheiiwar. Und ihre Mühe wurde belohnt.

^ .à daß es Dir gut geht und daß Du nicht
ergehen hast, die Sache mit den Blumenzwiebeln usw. in

Ordnung zu bringen."
Das „usw." war auf die gleiche Weise unterstrichen

wie die Hausnummer!
à dem zweiten Brief gab ihr Peter drei Auf-à er wußte, bereits ausgeführt waren. Das

hatte sie m selbst festgestellt, allerdings bis auf die Wahl-
Iten, dre ihr durch Creusons Ankunft aus dem Kopf ge-

kommen waren.
was für eine Aufklärung sollte sie dabei finden?

-
aufklären, gerade so, wie bei den andern

kluftragen. Sie nahm all ihren Scharfsinn zusammen,

listen "hin
' unterstrichen: das wies also auf die Wahl-

Als î 'Hr. als hätte sie eine Erleuchtung.
nattenNts-m^ ànern. daß hier der Schlüssel

nickt Warum hatte sie die Wahlpapiere
sicker war / durchgesehen? Natürlich nur, weil sie

es ib,
doch nichts entdecken. Nun aber sollte

-àWchîch-uhà ""ì I-i». d-- V.-Iâumt-

Me Steinbrücke in 4er Port bei wimmis, vor 200 Jahren gebaut.
IPHot. Gajzner.i

Aber ihre Unruhe war jetzt bereits so stark, daß sie

wußte, sie würde nicht bis zum Morgen warten können.
Was zu geschehen hatte, mußte jetzt gleich geschehen.

In diesem Augenblick des Entschlusses traf ein deut-
licher Laut ihr Ohr. Ein Laut, unverkennbar für jeden,
der das Haus kannte — das Geräusch, das vom Auf-
klinken einer der auf die Haupttreppe führenden drei Kor-
ridortüren verursacht wurde. Entweder kam es von der
Tür im ersten Stock, oder von ihrer eigenen Korridortür
oder von oben, wo Creason untergebracht war.

Sie erinnerte sich, daß sie die Tür des großen Wohn-
zimmers offengelassen hatte. Die Tür ihres Korridors konnte
nicht in Frage kommen, dazu war das Geräusch zu schwach.

Also blieb nur noch Creasons Korridortür übrig.
All das überlegte sie in einer Sekunde.

Sie rührte sich nicht und lauschte mit Anspannung
ihrer ganzen Aufmerksamkeit. Es war ihr, als läuteten
tausend Glocken um sie her. Dann konnte sie die Ungewiß-
heit nicht mehr länger ertragen, sprang aus dem Bett,
öffnete leise die Tür ihres Schlafzimmers und schlich an
die Korridortür, die auf das Stiegenhaus hinausführte.

Dort stand sie und wartete. Es schien ihr eine Ewig-
keit, bis sie endlich leise, vorsichtige Fußtritte die Treppe
Herabkommen hörte. Da die Stufen hoch waren und dem

spiralförmigen Bau der Treppe entsprachen, war es kaum

möglich, geräuschlos aufzutreten. Eva zitterte vor Kälte
und Angst. Wenn nun die Schritte ihrer Tür galten?
Sie hielt den Atem an. außerstande, auch nur einen Finger
zu rühren.

Aber die Schritte gingen vorüber, die Treppe hinab.
Sie hörte, wie jemand das große Wohnzimmer unten

betrat, so geräuschlos als möglich die Tür schloß und den
Schlüssel dann umdrehte.

Ihr erstes Gefühl war das des Entsetzens, das aber
bald von dem der Entrüstung und einer heftigen Neugierde
abgelöst wurde. Es mußte Creason sein, der eben an ihr
vorüber gegangen war, denn wer hätte es sonst sein können?
Aber was mochte er vorhaben, er, ein Gast, daß er mitten
in der Nacht hier herumschlich und sich im Wohnzimmer
einschloß?

Was noch Furcht in ihr war, machte jetzt der Em-
pörung Platz. Sie eilte in ihr Schlafzimmer, zog eine

Reithose an, einen Sweater und ein Paar dicke wollene
lange Strümpfe, was alles in weniger als einer Minute
geschehen war und lief durch den Korridor, aber nun in
entgegengesetzter Richtung. Dann öffnete sie die Tür zu
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ber ©ebentreppe, laufdjte einige Setunben unb ftahl fid)
behutfam f)inunler.

3m nädjften Stodroert mattete fie rnieber einen Musen*
blief oor ber Dür bes Speife3immers. ©lit ber äufjerften
©orfidjt fünfte fie auf unb banfte ©ott, bah aueb nid)t
bas Ieifefte ©eräufdj babei 3U hören mar.

3n ber näcbften Sefunbe ftanb, fie im 3itnmer. Hier
mar es ftodbunfet. 3hr gegenüer fanb fid) bie Dür 3u bem
turnen ©ang ins ©John3imtner, ber auf beffen Seite oon
einer aroeiten Dür abgefdjloffen mar.

©oa fdjob fid) langfam 3U ber Dür hinüber, bie fie
balb offen fanb unb unbörbar fo meit aufmachte, um in ben
©ang 3mifd)en ben beiben 3itnmern fdjlüpfen ju tonnen.
9©it einem Seuf3er ber Erleichterung bemerfte fie, baff
bie anbere Dür gefcbloffen mar. ©Jabrfdjeinlid) uon bem-
©inbringling aueb abgefperrt, baebte fie. Mber in biefe 3mr
mar mie in bie Haustür ein Heines ©lasfenfter eingelaffen,
unb burdj biefes blidte fie nun in bas Limmer.

©s mar nur febmad) erleuchtet. Offenbar hatte ©rcafott
bas Hidjt gleid) neben ber ©ingangstür angebrebt. 35er

Sdjalter bort mar nur mît einer rotoerbangenen fiefelampe
am Hamin unb mit ber Stehlampe am Hlaoier oerbunben.
Die Dedenbeleudjtung hing mit bem Sdjalter 3ufatnmen,
ber fid) neben ber Dür befanb, hinter ber ©oa ftanb. ©er*
mutlid) hatte ihn ©reafott nicht gefunben, ba er in bie

©ertäfelung eingelaffen unb hinter einem tieinen Schiebe*
türeben oerborgen mar, um biefe bäf3lidje moberne ©in*
richtung bem Muge 311 ent3iehen.

Mis fid) ©oas Mugen an bas bämmerige Hidjt ge*
möhnt hatten, entbedte fie bie ©eftalt ©reafons. ©r ftanb
neben bem geöffneten Safe peters unb fafj einige ©a=
piere burd), bie er herausgenommen hatte.

©oas ©ntrüftung tannte feine ©ren3en, unb eben über*
legte fie, mas fie tun folle, als ©reafon plöhlidj ben Stopf
hob unb, in ihre ©idjtung blidenb, 31t laufdjen fdjien. J£>atte

fie Dielleidjt, ohne es 31t roiffen, bodj irgenbein ©eräufd)
gemacht? Sie hielt ben Mtem an ünb martete. 3u ihrem
©ntfehen legte er bie Rapiere roeg unb tarn auf bie Dür
3U, hinter ber fie ihn beobadjtete,

Die furcht hielt fie an ben ©oben gefeffelt, unb fie
fragte fidj, roas er tun mürbe, menn er fie hier fanb. ©r
tarn bis Sicht an bie Dür, aber anftatt fie 3U öffnen, trat
er in eine f?enfternifdje baneben. ©oa tonnte ihn nur un*
DoIIftänbig fehen, hörte aber, mie er bas genfter oorfidjtig
aufmadjte. ©inige ©linuten oergingen, bann begab er fid)
mieber ans Safe. Dies mieberhohte fid) noch 3meimal. ©oa
atmete auf unb 30g fidj ein roenig oon ihrem Späher*
poften 3urüd, um fogleid) 3ur 3rlud)t bereit 3U fein, falls
er fidj ber Dür nähern mürbe.

©eim brittenmal blieb er länger als fonft in ber Sfenfter*
nifdje, unb fie hörte ein leifes Stimmengemurmel. ©leidj
barauf manbte er fid) um unb fperrte bie Diir 3mifdjen
fidj unb ©oa auf.

©lihfdpiell glitt ©Da in bas Speife3immer. Durd) bas
Umbrehen bes Sdjlüffels mochte er bas ©eräufd) ihrer
©emegungen überhört haben. Mis bie Dür aufging, mar
fie fd)on unter bem grofceit ©htifdj, bem ein3igen ©erfted
im 3tntmer. ©reafon tarn fchnell burd) ben tur3en ©ang
unb fühlte feinen ©3eg burd) ben finftern ©aum. Mis er,
mit ber Hanb an ber Difdjfante fid) oortaftenb, an ©oa
oorüberfam, hätte fie feinen 3?uh berühren tonnen.

©nblidj hatte er bie Dür erreicht, bufdj bie ©oa eilt*
getreten mar. Sie hörte ihn bie ©ebentreppe hinuntergehen.

SBahrfcheinlich mill er einen Helfershelfer burch bie

Hintertür einlaffen, badjte fte. ©r hatte roohl bas fdjmere
Schloff an bem Haupteingang bemerft unb fürchtete, baff
er es ohne ©eräufdj nicht mürbe öffnen tonnen.

Sobalb ©reafon bas Speife3immer oerlaffen hatte, trod)
©oa aus ihrem ©erfted heroor unb lief in bas ©John*

3immer. ©inen Mugenblid hielt fie an unb blidte fidj um.
Dabei fiel ihr Muge auf hen langen meiffen Itmfdjlag ber
©Jahlliften auf ©eters Sdjreibtifd), um berer roillen fie bod)
eigentlich ihr ©ett oerlaffen hatte. Sie griff nach bem
unb 30g ben 3nhalt heraus. Mis fie bas tat, ftodte ihr
ber Mtem.

Das roohlbefannte Musfeljeit offweller Mtten oerriet
ihr, baff fie teine ©Jahlliften in ber Hanb hielt, fonbern
jene ©eljeimpapiere, bie ©eter ihr oor 3mei Dagen ge3eigt
hatte unb bie er oon heute ab in brei Dagen bei ber
roidjtigen Sihung oorlegen muhte.

Das mar alfo bas ©eljeimnis ber ©Jahlliften. ©eter
hatte aus ©erfehen ben Jalfdjen Umfdjlag eingeftedt. Mber
roarum hatte er bann nid)t telegraphiert ober mar 3urüd*
gefommen?

©in leifes ©eräufd) oon ber Hintertreppe her ermahnte
fie, bah ieht nicht bie 3eit mar, über Derartige ©ätfel
nach3ubenîen. ©enug, bah fie bie ©apiere hatte, ieht hieff
es, fie in Sidjerheit 3U bringen.

Sie eilte burdj ben grojfen ©aum 311 ber anbern Düre,
burch bie ©reafon 3uerft eingebrungen mar. 3u fehen mar
fie oon ihrem ©Iahe nicht, ba eine groffe mit Heber über»

3ogene fpanifdje ©Janb baoorftanb. Mis ©oa auf bie Mute
brüdte, merfte fie 3u ihrem ©ntfehen, bah bie Diir Der*
fdjloffen unb ber Schliiffel abge3ogen mar.

Unb fchoit maren bie Schritte im Speife3immer unb
tarnen näher.

5. Hapitel.
Mis ©eters 3ug fid) in ©emeguitg fehte unb er bie

ffieftalt ©oas auf bem ©ahnfteig oon ©allinlarig aus bem
©efidjt oerloren hatte, üerlieh er ben ©ang unb ging in
fein Mbteil 3urüd. Dabei rourbe er fich ' ber Mnmefenheit
noch eines anbern ©titreifenben, ber auf bem ©ange ftanb,
bemuht. Sein ©lid ftreifie ihn, ohne ihn 311 fehen. ©od)
mar feine ©orftellung ausfdjliehlid) oon bem ©ilb ©Das
erfüllt, feiner anmutigen, e'hrlidjen ©oa, mie fie ihm bas
Iehte fleberoofjl 3ugemunfen hatte.

©brlidj, bas mar bas ©Sort, bas in jeber Hinfidjt auf
©oa paffte. ©brlid) bis in ben innerften ©3in!el ihres Her*
3ens, bachte er, roährenb er bie 3/iire feines Mb teils fdjlo.h
unb fich tn eine ©de bes Sihes brüdte. Sidj ein Heben
ohne ©oa ooquftellen! Uninöglid). Dann, als edjter ©tann,
oergah er fie. ©ur in feinem Hnterberouhtfein, bas ein
©Iüdsgefühl ausftrömte, blieb fie bauernb artmefenb. ©r
langte nach feinen 3eitungen unb mar halb in beren 3tt*
halt uertieft. ©adjbem er mit bent fleitartifel 31t ©nbe
mar, machte er fich an bie politifdjen ©euigfeitert, aber
allmählid) begann feine Mufmerffamfeit ab3ufd)meifett. Sein
Hopf fenfte fid) auf bie ©ruft, unb in fur3em mar C(t

eingefd)lafen. Die Mufregung ber überftürften Mbreife unb
bie Hihe im 3ng hatten bie Spanntraft feines ©eiftes
erntübet.

©r hatte etroa 3mei Stuitben gefd)läfen, als ihn eine

©erührung an ber Schulter aufroedte. Da er 3U einem
leid)ten Schlaf neigte, mar er fofort oöllig mach.

Der Speiferoagenïelltter ftanb oor ihm.
„©Jünfdjt ber Herr 3um Mbenbeffen 311 fommen?" fragte

er. „Dann märe es ieht 3eil; eben mürbe ber Speifemagen
angehängt."

©eter bejahte, bradjte feine Hleibung in Orbnung,
griff nach ber Mftenmappe, bie ihn nie oerlieh unb ihm
mährenb bes Sdjlafes als Hopffiffert gebient hatte unb
folgte bem Hellner burd) ben hin* unb berrattelnben 3ug.
©in unbeljaglidjes ©ehen, menn man oon einer Seite 3ur
anbern geftohen mirb unb alles, mas man anfajjt, um fiel)

an3uhalten, fo fdjmuhig ift, als hätten ©aud) unb ©ufj
es barauf abgefehen, etmas in feiner Mrt Hnübertrefflidjes
herDpr3ubringen.

» (Sortfehung folgt.)
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der Nebentreppe, lauschte einige Sekunden und stahl sich

behutsam hinunter.
Im nächsten Stockwerk wartete sie wieder einen Augen-

blick vor der Tür des Speisezimmers. Mit der äußersten
Vorsicht klinkte sie auf und dankte Gott, daß auch nicht
das leiseste Geräusch dabei zu hören war.

In der nächsten Sekunde stand sie im Zimmer. Hier
war es stockdunkel. Ihr gegenüer fand sich die Tür zu dem
kurzen Gang ins Wohnzimmer, der auf dessen Seite von
einer zweiten Tür abgeschlossen war.

Eva schob sich langsam zu der Tür hinüber, die sie

halb offen fand und unhörbar so weit aufmachte, um in den
Gang zwischen den beiden Zimmern schlüpfen zu können.

Mit einem Seufzer der Erleichterung bemerkte sie, daß
die andere Tür geschlossen war. Wahrscheinlich von denO
Eindringling auch abgesperrt, dachte sie. Aber in diese Tür
war wie in die Haustür ein kleines Glasfenster eingelassen,
und durch dieses blickte sie nun in das Zimmer.

Es war nur schwach erleuchtet. Offenbar hatte Creason
das Licht gleich neben der Eingangstür angedreht. Der
Schalter dort war nur mit einer rotverhangenen Leselampe
am Kamin und mit der Stehlampe am Klavier verbunden.
Die Deckenbeleuchtung hing mit dem Schalter zusammen,
der sich neben der Tür befand, hinter der Eva stand. Ver-
mutlich hatte ihn Creason nicht gefunden, da er in die

Vertäfelung eingelassen und hinter einem kleinen Schiebe-
türchen verborgen war, um diese häßliche moderne Ein-
Achtung dem Auge zu entziehen.

Als sich Evas Augen an das dämmerige Licht ge-
wöhnt hatten, entdeckte sie die Gestalt Treasons. Er stand
neben dem geöffneten Safe Peters und sah einige Pa-
piere durch, die er herausgenommen hatte.

Evas Entrüstung kannte keine Grenzen, und eben über-
legte sie, was sie tun solle, als Creason plötzlich den Kopf
hob und. in ihre Richtung blickend, zu lauschen schien. Hatte
sie vielleicht, ohne es zu wissen, doch irgendein Geräusch
gemacht? Sie hielt den Atem an und wartete. Zu ihrem
Entsetzen legte er die Papiere weg und kam auf die Tür
zu, hinter der sie ihn beobachtete,

Die Furcht hielt sie an den Boden gefesselt, und sie

fragte sich, was er tun würde, wenn er sie hier fand. Er
kam bis dicht an die Tür. aber anstatt sie zu öffnen, trat
er in eine Fensternische daneben. Eva konnte ihn nur un-
vollständig sehen, hörte aber, wie er das Fenster vorsichtig
aufmachte. Einige Minuten vergingen, dann begab er sich

wieder ans Safe. Dies wiederholte sich noch zweimal. Eva
atmete auf und zog sich ein wenig von ihrem Späher-
Posten zurück, um sogleich zur Flucht bereit zu sein, falls
er sich der Tür nähern würde.

Beim drittenmal blieb er länger als sonst in der Fenster-
nische, und sie hörte ein leises Stimmengemurmel. Gleich
darauf wandte er sich um und sperrte die Tür zwischen
sich und Eva auf.

Blitzschnell glitt Eva in das Speisezimmer. Durch das
Umdrehen des Schlüssels mochte er das Geräusch ihrer
Bewegungen überhört haben. Als die Tür aufging, war
sie schon unter dem großen Eßtisch, dem einzigen Versteck
im Zimmer. Creason kam schnell durch den kurzen Gang
und fühlte seinen Weg durch den finstern Raum. Als er,
mit der Hand an der Tischkante sich vortastend, an Eva
vorüberkam, hätte sie seinen Fuß berühren können.

Endlich hatte er die Tür erreicht, durch die Eva ein-
getreten war. Sie hörte ihn die Nebentreppe hinuntergehen.

Wahrscheinlich will er einen Helfershelfer durch die

Hintertür einlassen, dachte sie. Er hatte wohl das schwere

Schloß an dem Haupteingang bemerkt und fürchtete, daß
er es ohne Geräusch nicht würde öffnen können.

Sobald Creason das Speisezimmer verlassen hatte, kroch
Eva aus ihrem Versteck hervor und lief in das Wohn-

zimmer. Einen Augenblick hielt sie an und blickte sich um.
Dabei fiel ihr Auge auf den langen weißen Umschlag der
Wahllisten auf Peters Schreibtisch, um derer willen sie doch
eigentlich ihr Bett verlassen hatte. Sie griff nach dem
und zog den Inhalt heraus. Als sie das tat, stockte ihr
der Atem.

Das wohlbekannte Aussehen offizieller Akten verriet
ihr, daß sie keine Wahllisten in der Hand hielt, sondern
jene Eeheimpapiere, die Peter ihr vor zwei Tagen gezeigt
hatte und die er von heute ab in drei Tagen bei der
wichtigen Sitzung vorlegen mußte.

Das war also das Geheimnis der Wahllisten. Peter
hatte aus Versehen den falschen Umschlag eingesteckt. Aber
warum hatte er dann nicht telegraphiert oder war zurück-
gekommen?

Ein leises Geräusch von der Hintertreppe her ermähnte
sie, daß jetzt nicht die Zeit war, über derartige Rätsel
nachzudenken. Genug, daß sie die Papiere hatte, jetzt hieß
es, sie in Sicherheit zu bringen.

Sie eilte durch den großen Raum zu der andern Türe,
durch die Creason zuerst eingedrungen war. Zu sehen war
sie von ihrem Platze nicht, da eine große mit Leder über-
zogene spanische Wand davorstand. Als Eva auf die Klinke
drückte, merkte sie zu ihrem Entsetzen, daß die Tür ver-
schlössen und der Schlüssel abgezogen war.

Und schon waren die Schritte im Speisezimmer und
kamen näher.

5. Kapitel.
AIs Peters Zug sich in Bewegung setzte und er die

Gestalt Evas auf dem Bahnsteig von Ballinlarig aus dem
Gesicht verloren hatte, verließ er den Gang und ging in
sein Abteil zurück. Dabei wurde er sich der Anwesenheit
noch eines andern Mitreisenden, der auf dem Gange stand,
bewußt. Sein Blick streifte ihn, ohne ihn zu sehen. Noch,

war seine Vorstellung ausschließlich von dem Bild Evas
erfüllt, seiner anmutigen, ehrlichen Eva, wie sie ihm das
letzte Lebewohl zugewunken hatte.

Ehrlich, das war das Wort, das in jeder Hinsicht auf
Eva paßte. Ehrlich bis in den innersten Winkel ihres Her-
zens, dachte er, während er die Türe seines Abteils schloß
und sich in eine Ecke des Sitzes drückte. Sich ein Leben
ohne Eva vorzustellen! Unmöglich. Dann, als echter Mann,
vergaß er sie. Nur in seinem Unterbewußtsein, das ein
Elücksgefühl ausströmte, blieb sie dauernd anwesend. Er
langte nach seinen Zeitungen und war bald in deren In-
halt vertieft. Nachdem er mit dem Leitartikel zu Ende
war, machte er sich an die politischen Neuigkeiten, aber
allmählich begann seine Aufmerksamkeit abzuschweifen. Sein
Kopf senkte sich auf die Brust, und in kurzem war gr
eingeschlafen. Die Aufregung der überstürzten Abreise und
die Hitze im Zug hatten die Spannkraft seines Geistes
ermüdet.

Er hatte etwa zwei Stunden geschlafen, als ihn eine

Berührung an der Schulter aufweckte. Da er zu einem
leichten Schlaf neigte, war er sofort völlig wach.

Der Speisewagenkellner stand vor ihm.
„Wünscht der Herr zum Abendessen zu kommen?" fragte

er. „Dann wäre es jetzt Zeit: eben wurde der Speisewagen
angehängt."

Peter bejahte, brachte seine Kleidung in Ordnung,
griff nach der Aktenmappe, die ihn nie verließ und ihm
während des Schlafes als Kopfkissen gedient hatte und
folgte dem Kellner durch den hin- und herrattelnden Zug.
Ein unbehagliches Gehen, wenn man von einer Seite zur
andern gestoßen wird und alles, was inan anfaßt, um sich

anzuhalten, so schmutzig ist, als hätten Rauch und Nuß
es darauf abgesehen, etwas in seiner Art Unübertreffliches
hervorzubringen.

- (Fortsetzung folgt.)
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